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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Nr. W. JV. 900/4. 16. K. R. A.,
temffcnd Beschlagnahme und Bestandserhebung von Lumpen

und neuen Stossabfällen aller Art.
Vom 16. Mai 1916.}

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf
Ersuchen des Königlichen Kriegsministeriums mit dem
bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmeanordnun-
fiet * Grund der Bekanntmachung über die Sicher
fielt von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reiche
Gefetzbl. S . 367), in Verbindung mit den Ergänzungs¬
bekanntmachungen vom 9. Oktober 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 645) und 25. November 1915 (Reichs-Ge,
fefcbl. S. 778) *) und jede Zuwiderhandlung gegen
die Vorschriften, betreffend Bestandserhebung und La-
Herbuchführung auf Grund der Bekanntmachung über
lkorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (R. ./,s-
Gesetzbl. S . 54) in Verbindungen mit den Bekannt¬
machungen vom 3. September 1915 (Reichs-Gcsetzbl.
g. «48) *") bestraft wird, soweit nicht nach allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

8 1.
p-n der Bekanntmachungbetroffenen Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen sämt¬
liche vorhandenen und noch weiter anfallenden Lum¬
pen aller Arten (auch karbonisierte) und neue Stoff-
vbMe, die aus tierischen oder pflanzlichen Spinn-
stoffen oder deren Mischungen bestehen.r" . .

§ 2 .
- Beschlagnahm».
> Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände werden hiermit beschlagnahmt, soweit sich nicht
»us den nachfolgenden Bestimmungen Ausnahmen er¬
beben.

8 3.
! Wirkung der Beschlagnahme.
* Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor-
Mme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Ver-
Pigungen über sie nichtig sind, soweit sie nicht auf
Grund der folgenden Anordnungen erlaubt sind.
Ten rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Berfügun-
m  gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Urrestvollziehung erfolgen.

Als unerlaubte Verarbeitung gilt bereits jedes
»«»ereitungsverfahren, wie das Einfetten , Reißen,
Schneiden usw.

Trotz der Beschlagnahme bleibt jedoch das Sor¬
tieren  der Lumpen und Stoffabfälle erlaubt und er¬wünscht.

I s 4. ri
BeräußSkungserlaubnis.

u> der Beschlagnahme ist die Veräußerung und
Lieferung der von dieser Bekanntmachung betroffenen

-Wegenstände erlaubt mit Ausnahme der Veräußerung
«er Lieferu ng an Perarbeiter solcher Gegenstände

Gefängnis bis au einem Jahre  oder
«KwelbRrofe bis zu zehntausend Mark  wird,

nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
"̂ wirkt sind, bestraft;

' unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
letteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver-
Mfr oder kauft oder ein anderes Deräußerungs- oder

, Grwerbsgeschäft über ihn abschlietzt;
tut *. Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen--u verwahren und pfleglich zu behandeln, zu-

.. ^ verhandelt:
den nach 8 ß erlassenen Ausführungsbestimmungen»uwiderhandelt.

vorsätzlich die Auskunft, zu oer er aus Grund
Mer Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
kW erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollstän«
"^ Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Mo-urit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
fc» n . ..Auch können Vorräte, die versck' Diesen sind,für dem Staat verfallen erklärt werden.
? « nio wird bestraft, wer vo itzlich die vorgeschrie-

Lagerbücher«inzurichten >nd zu führen unter-
«.^ rlässtg die Auskunft, zu oer er aus Grund dieser
«rÄl» verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist

ÄS . unrichtige oder unvollständig« Angaben
55? mit  Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
Vinn».?- ündermögensfallemit Gefängnis bi» zu sechs
14,'Ha£2. bestraft. Ebenso wird bestraft, wer fahr-
«u m.-*  vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oderkubr«» unterläßt.

Erreichen die beschlagnahmten Gegenwände etucs
Eigentümers eine Menge von 10 000 Kilogramm, so
ist eine Veräußerung oder Lieferung nur noch
an eine der von der Kriegs - Rohstoff- Ab -
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Berlin SW 48, Verl . Hedemannstraße 9/10, beauftrag,
ten Sortierbetrtebe zulässig, deren Namen im Deut-
schen Reichsanzeiger bzw. in den Amtsblättern der
Bundesstaaten veröffentlicht sind.

Erreichen die beschlagnahmten Gegenstände eines
Eigentümers die Menge von 30 000 Kilogramm, so
ist ein Verkauf nur noch an die Kriegs-Wollbedarsh
Aktiengesellschaft in Berlin oder an die Aktiengesell¬
schaft zur Verwertung von Stoffabfällen in Berlin
zulässig. Angebote derartiger Mengen sind an die
v°n de» beiden vorgenannten Gesellschaften gemein¬
schaftlich gebildete Lumpen-Verwertungszentrale , Ber¬
lin SW 48, Verl . Hed-mannstraße 1—6, zu richten

Angebote unter 30 000 Kilogramm der beschlag¬
nahmten Gegenstände werden von der Lumpen-Veu-

nur entgegengenommen, wenn nach¬
weislich ern beauftragter Sortierbetrieb den Ankauf
der angebotenen Gegenstände abgelehnt hat.

An Verarbeiter dürfen die von dieser Bekannt¬
machung betroffenen Gegenstände ausschließlich von der
Kriegs-Wollbedarf-Aktiengesellschaft oder der Aktien¬
gesellschaft zur Verwertung von Stoffabfällen veräußert
oder geliefert werden.

Die Veräußerung oder Lieferung ist nur zulässig,
wenn die in der Bekanntmachung W. IV. 950/4. 16.
K. R. A., betreffend Höchstpreise getroffenen Anord¬
nungen nicht überschritten werden.

8 5.
Berarbeitungserlaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Weiterverarbeitung
der Gegenstände erlaubt , die sich bei Inkrafttreten die¬
ser Bekanntmachung bereits in einem Vorbereitungs¬
verfahren befanden.

Ferner dürfen verarbeiten:
a) Betriebe, die Lumpen oder Stoffabfälle zu Spinn¬

stoffen vearbeiten , 10 v. H. ihrer bei Inkraft¬
treten dieser Bekanntmachung vorhandenen Vor¬
räte : in keinem Falle jedoch mehr als 10 000 Kilo¬
gramm. In diese Menge sind diejenigen Gegen¬
stände einzurechnen; welche sich bei Inkrafttreten
der Bekanntmachung bereits in einem Borberei-
tungsderfahren befanden;

b) Seilereien und Seilfabriken die bei Inkrafttreten
der Bekanntmachung vorhandenen und nach dem
Inkrafttreten anfallenden Abfallstücke der Seiler-
Warenherstellung;

c) alle übrigen Lumpen oder Stoffabfälle verarbei¬
tenden Betriebe (Papier -, Pappenfabriken usw.)
von den vorhandenen Beständen eine Menge, die
einem Drittel der in der Zeit vom 1. Januar
1916 bis zum 31. März 1916 im eigenen Betriebe
verarbeiteten beschlagnahmten Gegenstände ent¬
spricht, außerdem diejenigen Gegenstände, welche
sich zur Zeit des Inkrafttretens bereits in einem
Vorbereitungsverfahren befanden. Von der Ver¬
arbeitungserlaubnis ausgeschlossen sind in jedem
Falle die in der Preistafel 2 der Bekanntmachung,
betreffend Höch,cpreise für Lumpen und neue Stoff¬
abfälle aller Art N. W. IV. 950/4. 16. K. R.
A. unter Klasse M genannten Nummern 120, 131,
unter Klasse N genannten Nummern 139 und 140.
Im übrigen ist eine Verarbeitung der von dieser

Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (§ 1) nur er¬
laubt mit Zustimmung der Kriegs-Rohstoffi-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums. An¬
träge sind durch Vermittlung des Kriegs-Wollbedarft
Aktiengesellschaft, Berlin SW 48, Perl . Hedemannstratze
1—6, bzw. der Aktiengesellschaftzur Verwertung von
Stoffabsällen, Berlin W, Bellevuestraße 12», vorzu¬
legen.

Die Verarbeitung auf Grund der vorstehenden Be¬
stimmungen ist nur gestattet, wenn ein Abdruck dieser
Bekanntmachung an den Arbeitsstätten an sichbarer
Stelle ausgehangen wird . Abdrucke der Bekannt¬
machung sind beim Webstoff-Meldeamt der Kriegs-Rohs
stoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsminip
steriums, Berlin SW 48, Perl . Hedemannstraße 11, er¬
hältlich. Anttäge sind mit der Aufschrift „betrifft
Lumpenbeschlagnahme" zu versehen.

8 6.
Ausnahmen vo» der Beschlagnahm«.

Von der Beschlagnahme sind ausgenommen:

a)  alle Lumpen und neuen Stoffabfälle in privaten
Haushaltungen,

b) alle nach dem 1. Mai 1916 aus dem Ausland
(nicht Zollausland ) eingeftihrten Lumpen und neu»
Stoffabfälle.
Die von der deutschen Heeresmacht besetzten feind¬

lichen Gebiete gelten nicht als Ausland im Sinn/
dieser Bekanntmachung.

8 7.
Meldepflicht und Meldestelle.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Ge¬
genstände (8 1) unterliegen , mit Ausm me der im
8 6 Ziffer a bezeichneten, einer Meldep^icht, soferw
die Gesamtmenge bei einer zur Meldung verpflichtetes
Person usw. (8 8) mindestens 3 000 Kilogramm be-
trägt.

Die Meldungen haben monatli zu erfolgen. Er¬
reicht der Vorrat an meldepflichtigen Gegenständen bei
einer zur Meldung verpflichteten Person (8 8) ins¬
gesamt mindestens 30 000 Kilogramm, so hat die Mel¬
dung jedesmal  innerhalb zweier Wochen zu er¬
folgen.

Die Meldungen sind an das Webstoff-Mcldeamt
der Krtegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums , Berlin SW 18, Verüi,>oerta
Hedemannstraße 11, mit der Aufschrift „betriff? Lum<
penbeschlagnahme" versehen zu erstatten. ' 3

Meldepflichtigc Personen.
^ Lur Meldung verpflicht,t sind alle natürlichen

und juristischen Personen, ferner alle wirtschaftliche»
Berrebe sowie öffentlich-rechtliche Körperschaften und
-Verbände, die Eigentum oder Gelvahrsam an melde»
pflichtigen Gegenständen (§ 7) haben, oder Bei denerr
sich solche unter Zollaufsicht befinden.

Vorräte , die sich am Stichtag (§ 9) nicht im Ge¬
wahrsam des Eigentümers befinden, sind sowohl von
dem Eigentümer als auch von demjenigen zu melden¬
der sie an diesem Tage in Gewahrsam hat (Lagerhalle«usw.).

Die nach dem 16. Mai 1916 eintreffenden, vo«
dem 16. Mai 1916 aber schon abgesandten Vorräte sind
nur von dem Empfänger zu melden.

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrsam!
hat, ist auch derjenige zur Meldung verpflichtet, de«
sie einem Lagerhalter oder Spediteur zur Berfügunck
eines Dritten übergeben hat.

8 s.
Stichtag und Meldepflicht.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung!
der am Beginn des 16. Mai 1916 (Stichtag), bei den
späteren Meldungen der bei Beginn des 15. TngeK
des betreffenden Monats tatsächlich vorhandene Be-
stand maßgebend. Die erste Meldung ist bis zum 25.
Mai 1916, die folgenden Meldungen sind bis zum 25.
Tage eines jeden Monats zu erstatten.

8 10.
_ Meldescheine.
Sie Meldungen haben auf den vorgeschriebenen

amtlichen Meldescheinen zu erfolgen, die bei dem Web-
stoff-Meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kö-
niglich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW 48,
Verl . Hedemannstraße 11, anzufordern sind.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deut¬
licher Ueberschrift und genauer Adresse zu versehen.
Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen als zu
der Beantwortung der gestellten Fragen nicht verwandtwerden.

Von den erstatteten Meldungen rft eine zweite
Ausfertigung (Abschrift, Durchschlag, Kopie) von dem
Meldenden bei seinen Geschäftspapieren zurückzu¬
behalten. 8 11.

Lagerbuch und Ausknnftsertcilung
Jeder Meldepflichtige (88 7 und 8) hat ein La-

gerbuch zu führen , aus dem jede Aenderung in den
Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich fein
muß. Soweit der Meldepflichtige bereits ein derartiges
Lagerbuch führt , braucht ein besonderes Lagerbuch nicht
eingerichtet zu werden.

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehörde ist
die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung
der Räume zu gestatten, in denen meldepflichtigeGe¬
genstände zu vermuten sind.

8 12.
Anfragen und Anträge.

Anftagen und Anträge , die die Meldepflicht rmd
Meldungen (88 7 bis 11) betreffen, sind an das Web-



fkoff -Meldeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Verl . Hede --
«rannstraße 11, alle übrigen Anfragen und Anträge,
die diese Bekanntmachung oder die etwa zu ihr ergehen¬
den Ausführungsbestimmungen betresfen , sind an die
Kriegs -Rohstofs -Abteilung , Sektion W . IV . des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48,
-Verl . Hedemannstraße 11 , zu richten und am Kopfe
des Schreibens mit der Aufschrift:

„betrifft Lumpenbeschi ^ gnahme"
zu versehen.

8 13-
Frühere Bekanntmachungen.

Mit den, Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
werden folgende Bekanntmachungen aufgehoben:
W. n. 285/5. 15.

K. R. A.
vom 1. 6. 1915,

betreffend Bestandserhebung u.
Beschlagnahme von alten
Baumwollumpen und neuen
baumwollenen Stoffabfällen?

M . II . 4379/8 . 15.
K . R . A.

vom 28. 9. 1915,

tW. IV. 145/10.
St. MW.

vom 1. 12. 1915.

Nachtragsverordnung zu der
Bekanntmachung , betreffend
Bestandserhebung und Be¬
schlagnahme von alten Baum¬
wollumpen und neuen baum¬
wollenen Stoffabfällen;

betreffend Beschlagnahme , Ver¬
äußerung und Verarbeitung
von wollenen und halbwolle¬
nen Wirk - und Strickwaren-
Lumpen und von wollenen
und halbwollenen Abfällen
der Wirk - und Strickwaren¬

herstellung.

Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung
am 1L Mat 1916 in Kraft.

Frankfurt (Main ), den 16 . Mai 1916.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg«

Grohes Hauptquartier» 16. Mai mittags.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kleinere Unternehmungen an verschiedenen Stellen der

Front führten zur Gefangennahme einer Anzahl Englän¬
der und Franzosen.

Auf dein westlichen Maasuser wurden inehrere schwäch¬
liche französische Angriffe gegen unsere Stellungen auf
Höhe 304 durch Artillerie - , Infanterie - und Maschinenge¬
wehrfeuer blutig abgewiesen.

Das gleiche Schicksal hatte ein Angriff , den der Feind
nördlich Vaur -les Palameir (südwestlich ^ von Eombres ) ge¬
gen einen vorspringenden Teil unserer Stellring unternahin.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

2565 Italiener gefangen genommen.
Wien, 16 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : In Südtirol nahmen unsere Truppen,
unterstützt durch überwältigende Artiüeriewirkung , die erste
feindliche Stellung auf dem Armenterrarücken südlich des
Sudancrtales , auf der Hochfläche von Vielgereuth , nörd¬
lich des Terragnolatales und südlich von Rovereit (Rove-
rato ). In diesem Kampf wurden 65 Offiziere, darunter I
Oberst, und über 2500 Mann gefangen genommen und II
Maschinengewehre und 7 Geschütze' erbeutet. 1 feindliches .Flug¬
zeug wurde abgcschossen.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Borm Jahr . Die Kämpfe nördlich Ppern nahmen
am 18. Mai v. I . einen für un « günstigen Verlauf Eng-
lifche Angriffe wurden überall zurückgewiesen. Auf der
Lorettohöhe nahmen wir einige feindliche Gräben und er¬
beuteten dabet zwei Maschinengewehre . Ein starker fran¬
zösischer Angriff gegen den Südtell von Neuville brach unter
schwersten Verlusten für den Feind in unserm Feuer zu¬
sammen . Im Osten rückten aus der Linie Shagori -Frauen-
burg stärkere russische Kräfte an . Auf dem südöstlichen
Kriegsschauplatz versuchten die Russen das weitere Vor-
schrellen unserer über den San vorgedrungenen Truppen
durch Gegenangriffe aufzuhalten . Alle diese Angriffe schei¬
terten unter schweren Verlusten für den Feind . Bei den
Kämpfen um den San -Übergang machte eine aus Hanno¬
veranern und Oldenburgern bestehende Division 7000 Ge¬
fangene und erbeutete 4 Geschütze sowie 28 Maschinen¬
gewehre . Die Russen wurden aus Sieniawa und hinter die
Lubaczowka zurückgeworfen.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die verzwekfolte Gegenwehr der Franzosen . Die

Franzosen versuchten nach wie vor mit allergrößter Kraft¬
anstrengung die immer enger werdende Umklammerung bei
Verdun zu sprengen . Unsere neuesten Erfolge an der
Höhe 304 haben i/ec Erbitterung noch gesteigert . Im Laufe
eines Tages haben sie an nicht weniger denn fünf
verschiedenen Stellen zum Teil  sehr wütende
Angriffe  gemacht , die jedoch sämtlich ohne irgend¬
welche Ergebnisse  für sie blieben . Emen solchen
Angriff machten sie an der Südwestecke des Malancourt-
waldes . Es gelang ihrem Ansturm , auch wirklich zeitweilig
in unsere Gräben einzudringen ; unser Gegenangriff warf sie
jedoch völlig wieder in ihre alte Stellungen zurück. Ein
zweiter Angriff erfolgte an der Südostecke des Avocourt-
waldes . Auch hier glückte es dem Gegner nicht, vorwärts
zu kommen. Ein dritter Punkt , wo sie versuchten, unsere
Geländegewinne rückgängig zu machen, war die Gegend
südlich des Ternütenhügels , also im Westen unserer Stellungen
bei Höhe 304 . Das Ergebnis war ähnlich . Einen vierten
Angriff richteten sie während der Nacht gegen unsere Limen
am Westhange des Toten Manns , er erstarb in dem Jnfanterre-
feuer unserer wachsamen Truppen . Der fünfte Sturmangriff
endlich fand statt östlich von der Maas in dem neuerdings
so heftig umkämpften Waldgebiet westlich von Douaumont.
Er galt , wie der Kriegsberichterstatter der „Köln . Ztg.
meldet , dem Wiedergewinn des Steinbruchs und seine voll¬
kommene Zurückweisung brachte den Franzosen besonders
hohe Verluste.

Frankreichs Blutopfer vor Verdun . Die strate¬
gische Lage der Franzosen schien eine zeitlang gebessert,
droht sich aber aufs neue zu verdunkeln , da sie die Zwischen¬
zeit nicht ausnützen konnten , um mit einer Entlastungsope¬
ration einzusetzen, sondern sich weiterhin begnügen mußten,
ihre Verteidigungsstellungen zu behaupten und rückwärts zu
verstärken und sich durch kurze Gegenstöße Luft zu machen.
Es gelang ihnen auf diese Weise zwar , hier und da Boden
zurückzugewinnen und taktische Teilerfolge zu erzielen , werter
reichte ihre Initiative aber nicht und so verblieb die Prä¬
gung des Gesetzes den Angreifern , deren umfassende Offensive
nicht zum Stillstand gebracht werden konnte. Sie greift
und reift sehr langsam , man hat aber , an der Schwierigkeit
der Operationen gemessen, seit dem 22. Februar nicht nur
große örtliche Erfolge erzielt , sondern auch sowohl die ge¬
samtestrategische Lage als die Kriegs ! a g e
in weite st em Umfange bestimmt.  Aus der Er¬
klärung , die jetzt von französischer Seite erlassen wurde , um
darzutun , daß das französische Oberkommando keinen Uugen-
blick an eine Preisgabe des rechten Maasufers gedacht,
sondern stets auf den äußersten Widerstand und Behauptung
jeder einzelnen Stellung hingennrrt habe , geht offenkundig
hervor , daß die Verteidigung dem Angreifer den verlorenen
Boden erst nach Erschöpfung aller Widerstandsmittel über-
lassen hat und die vorgeschobenen Stellungen um jeden
Preis zu halten suchte. Damit wird ausgedrückt , daß kem
Opfer zu hoch war , den Aktionsbereich der Positionen Ver-
duns in seinem vollen Umfange zu behaupten . Man kann
daran ermessen, wie schwer die Opfer sind, die die französische
Armee gebracht hat ..

Unstimmiglekton in der französischen Heeres¬
leitung . Das Ministerium Briand steht vor folgenschweren
Entscheidungen . Einige Blätter feierten den Vizegeneralffstmus
Castelneau als Retter von Verdun und brechen damit über
den Generalissimus Joffre den Stab . In der Kammer , die
am Donnerstag ihre Arbeiten wieder aufnimmt , sind nun
Anfragen wegen der herrschenden Unstimmigkeiten zu er¬
warten . Es heißt , Briand werde diese . gefährliche .parla-

beraufkeschwören . Clemenceau . der soeben von einem Besochk
der Front nach Paris zurückgekehrt ist und sofort eC,
scharfen Artikel gegen die Unstimmigkeiten einen OberbefM
veröffentlichte wird mit der Aufrollung der Frage im Senat
der Regierung ein Bein stellen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Eine russische Offensive ? Die Reffe des Zaren an

die russische Westfront wird nach Stockholmer Meldungen
Wiener Blätter in Petersburg als ein Zeichen dafür an^
sehen, daß sich auf diesem Kriegsschauplätze wichtige nriU.
tärische Ereignisse vorbereiten . Und diese Ereignisse werde«
eine Offensive sein. Denn die englische Regierung fw
oft in Petersburg die emstesten Vorstellungen über L
Untätigkeit der Russen erhoben und dringend ein tätige
Eingreifen verlangt . Daraufhin berief der Zar den Groß,
fürsten Nikolaus Nikolajenntsch zu sich, hatte mrt ihm lang!
Besprechungen , deren Eraebnis der Plan eben der erwarteten
Offensive ist. Nicht Frankreich , das gleich seinem östlich^
Bundesgenossen Opfer gebracht hat , fordert die OffenZZ
von Rußland , sondern England , das sich bisher von allen
am meisten geschont hat . Aber es ist der Geldgeber , uytz
daher müssen die andern nach seiner Pfeife tanzen.

Disziplinlosigkeit im russischen Heere . In einem
Befehl des neuen russischen Kriegsministers Schuwajew heiß,
es wörtlich : In letzter Zeit haben Fälle von UnbotmäßiM
in der Armee in bedrohlichem Maße zugenommen . Soldaten
machen sich oft ganz offen über Vorgesetzte lustig . Im Q{,,
gelaufenen Monat beschäftigten sich die Gerichte mit 730»
Fällen,  in denen sich S o l d a t e n an ihren Borge,
setzten tätlich vergriffen  haben ©in Offizier ini
Generalrange wurde erstochen. Eine große Lockerung der
Disziplin könnte die russische Armee unfähig machen zu siegen.
Das ist sie schon längst ; aber die Worte des Kriegsministerz
deuten auf den unabwendbaren Zerfall und damit auf den
gänzlichen Zusammenbruch der Zarenheere hin.

Grosze Pläne der russischen Flotte . Petersburger
Blättern zufolge ist die Ernennung eines neuen General¬
stabschefs für die russische Kriegsmarine beim Hauptquartier
des Zaren in der Person des Generals Konzerowski dahin
zu deuten , daß die russische Flotte vor ihrem aktiven Ein¬
greifen in den Weltkrieg stehe.. Im japanischen Kriege hat
die russische Flotte noch zehnmal schlechter abgeschnitten alz
daS Landheer ; sie ist als Herausreißer , zu dem sie ausersehen
zu sein scheint, auch heute völlig ungeeignet.

Desertion russischer Truppen nach Numanien.
Infolge der Erregung , die unter der Bevölkerung Beß-
arabiens neuerdings herrscht, sind große Scharen der Zivil¬
bevölkerung auf rumänisches Gebiet geflüchtet . Die Deser¬
tionen unter den dort garnisonier .en Truppen nehmen laut
„B . %■“ überhand . In " den letzten Tagen sind über 500
Mann eines beßarabischen Regiments nach Rumänien deser¬
tiert . Ferner kam es in mehreren großen Städten , wie
Kiew und Moskau , zu großen Ausschreitungen wegen der
neuerlich angeordneten Einberufung von Landsturmleuten,
die bereits als nicht geeignet befunden worden waren.

Der italienische Krieg.
Cadornas Meldungen beachtet auch in Italien kaum

noch irgendwer . Der ungeheuerliche Aufwand Cadornascher
Worte stand regelmäßig zu den Tatsachen in so
schreiendem Mißverhältnis , daß der Glaube an die
Berichte des Generalissimus stelbst in den Kreisen der
Optimisten geschwunden ist. Die wirtschaftlichen Sorgen,
die das italienische Volk täglich schwerer bedrücken und die
zu einem großen Teil auf die Gewinnsucht der englischen
Reeder zurückzuführen sind, zeigen den Italienern zur Ge¬
nüge , wie übel sie beraten waren , als sie sich in den Krieg
hineintreiben ließen , der für Italien unter allen Umständen
ein Ende mit Schrecken nehmen muß.

Der Valkankrieg.
Die Ententetruppen in Saloniki , die vergebens auf

einen Angriff der deutsch-bulgarischen Streitkräfte gewartet
haben und daher ganz zwecklos gewesen sind, werden nach
der Ansicht Sachkundiger keinen Vorstoß unternehmen , da
ihnen aus den Schwierigkellen des Geländes außerordentliche
Gefahren erwüchsen . Aussicht auf irgendwelchen Erfolg
hätte ein Angriffsversuch nicht. Von diesem Gesichtspunkte
aus sind die heftigen Patrouillenkämpfe zu beurteilen , die
nach Athener Meldungen an der ganzen mazedonisch«
Grenze , namentlich aber südlich Doiran zur Zeit statchnden.
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Im Dunkel.
Human von Reinhold Ortmauu.

, , » (Nachdruck MtlMU

Das Gesicht des jungen Deutschen wurde sehr ernst.
„Es ist nur eine dunkle , unbestimmte Idee , die mir

vorschwebt , und ich würde mich, um sie ausführen zu
können , des Einverständnisses einer anderen Person ver¬
sichern müssen , die mir augenblicklich nicht erreichbar ist.
Darum kann ich über Einzelheiten jetzt noch nicht sprechen.
Aber ich bin jedenfalls unwiderruflich entschlossen, meine
Zeit nicht länger mit müßigem Zuwarten zu verlieren.
Kommen wir heute nachmittag nicht zu dem gewünschten
Resultat , so mag es biegen oder brechen . Ich will und
ich muß die Wahrheit ergründen — ich muß diesen
Schurken entlarven , wäre es selbst um den Preis meines
Lebens ."

Besorgt sah ihn der andere an.
„Es ist ein sehr kritischer Punkt , auf dem Sie da an-

gelangt scheinen, bester Herr Kollege, " sagte er herzlich,
„und Sie müssen einem Manne , der schon so viel länger
in unserem schwierigen Berufe steht , erlauben , Sie zu
warnen . Ein Detektiv darf die Geduld nicht verlieren,
wenn die Dinge nicht gleich die gewünschte und erwartetk
Entwicklung zeigen . Und er darf sich vor allem nicht auf
tollkühne Wagnisse einlassen , solange er nicht ihres Er¬
folges unbedingt sicher ist.

Das Herz und die Nerven dürfen in unserem Berufe
überhaupt niemals mitsprechen . Der Kopf allein muß
allezeit die Führung behalten , und nur , wenn wir ihn
klar und kühl zu bewahren wissen, dürfen wir einen
Sieg erhoffen . Mit einem etwas erzwungenen Lächeln
reichte ihm Lexow die Hand.

„Ich danke Ihnen für den wohlgemeinten Rat , ver-
ehrter Freund , ebenso warm , wie ich Ihnen für Ihren

wßmütig gewährten Beistand danke . Und wenn ich von
ner Einsetzung meines Lebens gesprochen habe , so war
is am Ende nur eine Redensart . Ueber die Verhältnisse
-r Rosalba haben Sie in der kurzen Zeit etwas Näheres
atürlich noch nicht in Erfahrung bringen können ?"

„Leider nein . Diese Sorte von Wandervögeln pfleg!
t beinahe nie eine Spur zu hinterlassen , die man später
irückverfolgen könnte . Und man würde Tage oder viel¬
ächt Wochen brauchen , um sich genauer zu informieren
lies , was ich gehört habe , ist, daß sie hier in Neuyor!
uch noch eine verheiratete Schwester haben soll. Wie
iese Schwester heißt , wo sie wohnt und was sie treibt
snnte ich indessen nicht erfahren ."

„Vielleicht bringen Sie heute nachmittag das Mädcher
azu , es Ihnen zu verraten . Darüber , daß sie Dalbellis
elfershelferin bei dem Anschläge gegen Dr . Brüning ge-
lefen ist, hege ich nach den Aeußerungen , die ihm heute
atschlüpften , nicht mehr den geringsten Zweifel . Und es
heint mir keineswegs ausgeschlossen , daß auch ihre Sippe
ilfreiche Hand geleistet hat . Mindestens eine  männliche
jerson muß bei dem Verbrechen ja unbedingt im Spiele
ewesen sein."

„Ich werde tun , was in meinen Kräften steht . Aber
ne dürfen nicht vergessen , daß ich vor allem darauf be¬
acht sein muß , nicht aus meiner Rolle zu fallen . Sie
arf keinen Verdacht gegen mich schöpfen, wenn ich meine
lusgabe , das Feld für Sie oorzubereiten , wirklich befrie-
igend lösen soll."

Ernst mit meinem

Pünktlich um drei Uhr setzte der angebliche Impre¬
sario die Glocke an Fräulein Lucia Rosalbas Wohnungstür
in Bewegung , und er brauchte nur seinen Namen zu
nennen , um von der dunkelhäutigen Zofe sogleich in Fräulein
Lucias Boudoir geführt zu werden . Die Tänzerin , die ein
paar Minuten später erschien, hieß den Besucher mit ihrem
liebenswürdigsten Lächeln willkommen.

„Es ist Ihnen also wirklich
Engagement ?" . J

„Voller Ernst , Fräulein Rosalba l Haben Sie denn
daran gezweifelt ?" .

„Ach, man erlebt so allerlei . Und wenn man erst ein-
mal getäuscht worden ist , wird man natürlich ein bißchen
argwöhnisch . Wollen Sie mir also Ihre Bedingungen
Mitteilen ?"

Die Aufforderung traf den vermeintlichen Schauspl«
Unternehmer nicht unvorbereitet . Er zog einen
benen Briefbogen aus der Tasche und legte ihn vor s«y
auf den Tisch. _

„Hier habe ich die Einzelheiten des Vertrages , oen
wir miteinander abzuschließen hätten , kurz skizziert,
ist denn nun auch ganz sicher, daß Sie sich mir zur -o
fügung stellen werden ? Sie haben die Emwlllig 9
Ihres Freundes erhalten ?" . . .

„Ja, " lachte sie. „Und eigentlich noch mehr als I« | j
Einwilligung ." , _ a . h.n’*

„Noch mehr ? Pardon — wie ist das zu versteven.
„Nun , warum soll ich Ihnen nicht verraten,

ich mir eigentlich über Nacht die Sache schon wieder an
überlegt hatte und halb und halb entschlossen war , ov
Anerbieten abzulehnen . Es gibt so manches , was "
hier an Neuyork fesselt, und eine solche Tournee,
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hier an 'iceuyorr tesseii, uno eine luuije .0„
man möglicherweise bis an das andere Ende der
verschlagen wird , ist immer eine etwas gewagte « acye ^Ut -l JUJlUy will », if *■ immvv v, ' lv  O J - «tt
gestehe , daß ich noch jetzt zweifelhaft werde , wen
daran denke ." , . snnitler'

„Aber bedenken Sie doch, mein Fräulein : der K ' ^
rühm , der Ihnen winkt , die glänzenden Einnahmen,
geisterten Kritiken in den Zeitungen - " -wm

Lucia Rosalba wehrte ab . • -
„Das sind gewiß sehr schöne Dinge , mein

Aber sie sind bei weitem nicht das wichtigste tm ~ jn<
einer Frau . Und ich würde nicht daran denken, i4
Hand nach diesen Herrlichkeiten auszustrecken . m J
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österreichischerU-Boot protest gegen
Frankreich und Italien.

ein  einer den Vertretern der verbündeten und der neu-
,°n Staaten in Wien überreichten Note legt die öfter-

itii' ie  Regierung schärfste Verwahrung ein gegen Frevel.
V «' die von italienischen und französischen Kriegsschiffen
^ -rreichischen Fahrzeugen gegenüber verübt wurden . Schon

P *~ l 2 Februar d. Js . hatte ein Unterseeboot unweit der
«ttnta Planka ohne vorherige Warnung einen Torpedo auf
E-n Dampfer der ungarisch -kroatischen Gesellschaft „Daniel
£ ,ö" abgeschossen, der der Vernichtung nur durch ein ge-
^ -Aetz Manöver entging . Der Kapitän des Dampfers hatte
ff * eidlicher, von zahlreichen Zeugen bestätigten Aussage
ff- Periskop des Tauchbootes und die Bahn des Torpedos
Gütlich gesehen. Am 28. Februar lanzierte ein Unterseeboot,
®!L daß auch nur das Periskop wahrzunehnien war , gleich-
Liw in der Nät >e der Punta Planta ein Torpedo auf den
Dampfer „Zagreb " derselben Gesellschaft. Das Schiff ver¬
achte dem Geschoß, dessen Bahn von zahlreichen Personen
"l Bord beobachtet wnrde, nur durch rasche Wendung aus-
^ Anl ö. April wurde gegen den Dampfer „Daniel

' - em Unterseeboot auch diesmal ohne
lanziert , der dann an der nahen

fji

jjjffö" neuerlich von einem Unterseeboot auch diesmal ^ohne
«ornung ein Torpedo ‘ ‘
ffizkäste erplodierte.
° Bon diesen Vorgängen hatte Österreich zunächst nur der
^erikanischen Regierung Mitteilung gemacht . Angesichts

WI ' Häufung der Angriffe feindlicher Unterseeboote auf
gEjnJßfe und durch die Haager Konventionen besonders

Uchütz:e Fahrzeuge und bei dem Umstande , daß die feind-
t « en Staaten nicht, wie die Zentralmächte , gezwungen sind,

gegen den ruchlosen Plan , ganze Völker auszuhungern,
„r Wehr zu setzen, kann die Vernichtung friedlicher Schiffe,

^lche die Kriegsziele der Gegner in keiner Weise zu fördern
vermag' nur auf blinde Zerstörungswut zurückgeführt werden.
Wese Deutung findet nunmehr ihre volle Bestätigung in
der jüngst gegen den österreichischen Dampfer
Dvbrovnik " verübten barbarischen Tat.  Dies

tzchiff wurde im Narentakanal von einem feindlichen U-Boot
ahne jede vorherige Warnung durch zwei Torpedoschüsse
^michtet. Der erste Torpedo traf den Dampfer auf der
Lteuerbordseiteund hatte zur Folge , daß das Schiff rasch
w sinken begann . Alle Personen an Bord eilten in die ins
Nasser gelaffenen Rettungsboote . Als diese Boote abzu-
ftoften im Begriffe waren , explodierte ein zweiter Torpedo,
ivelcher ans der gleichen Richtung kam, wie der erste, achter
Steuerbord unter dem Decksalon. Infolge der Explosion
«mrde das Steuerbordrettungsboot  samt den
gchaffen in die Luft  geschleudert und ging in Trümmer.

Ein zweites Rettungsboot nahm 16 Personen auf zur
Hilfe geeilte Barken holten nur einige Personen aus dem
Wasser heraus . Auf dem Schiffe befanden sich z. Z . der
lorpedierung 38 Mann , zu gleichen Teilen aus Besatzung
«d Passagieren bestehend . Unter den Passagieren befanden
sich zwei Priester und mehrere Frauen mit Kindern . Drei
Leichen ertrunkener Frauen wurden geborgen . Von der
vemanung und den Fahrgästen werden noch je vier Personen
vermißt. Die amtliche italienische Meldung gibt die Tat¬
sache der Versenkung zu, fügt jedoch zur Entschuldigung
hinzu, daß ein den italienischen Schiffen zum Schuhe bei¬
gegebenes französisches U-Boot die Torpedierung beivirkt
habe, und daß der Dampfer mit Kriegsmaterial Dekaden
gewesen sei. Der kleine Lokaldainpfer von nur 51 Meter
Länge und geringen : Raumgehalt konnte natürlich weder
Truppen noch Kriegsmaterial an Bord shaben . Stellt sich
die französische Beschießung des 'kleinen Fahrzeuges schon an
und für sich als ein brutaler , durch nichts zu entschuldigender
der Menschheit hohnsprechender Gewalt-
üreich  dar , so konnte das Ab feuern des zweiten
Torpedos  auf den bereits im Sinken begriffenen , von
Rettungsbooten umgebenen Dampfer nur bezwecken, die
Rettung der Personen , deren Leben andernfalls hätte be¬
wahrt werden können, zu verhindern . Dieses Vorgehen läßt
sich daher nur als vorbedachter Mord  bezeichnen.
Auf den Präsidenten Wilson muß dieser Wiener Entrüstungs¬
schrei ganz besonderen Eindruck machen.

Lokal-UachrichtkÄ,
Weilburg,  den 17 . Mai 1916.

, “t" Am 16. 5. 16 i |i eine Bekanntmachung betreffend
BWagnahme und Bcstandserhebung von Lumpen und
nnien. Ätoffabfällen aller Art und eine Bekanntmachung
mrchend Höchstpreise für Lumpen und neue Stoffabfälle

Art erlassen worden . Der Wortlaut der Bekanntmach-

strchten mußte , darüber zu verlieren , was mir tausendmal
yr wert ist. Hätten mich nicht die Versicherungen meines

preundes darüber so vollständig beruhigt , ich hätte Sie
«eschickt«" ^ ^ mU einem  abschlägigen Bescheide fort.

bin ich Ihrem vortrefflichen Freunde
ifo “nt "bspstichtet, " erklärte der Impresario , aber es war
Q.,.- Akniumlich ironischer Klang in seiner Stimme , der
«mn- ^ wundert aufblicken machte . Es schien, daß sie

'i»dem er" fortfuhEE ' ol,er er ^ nicht dazu kommen,
«emt™ ”1'/ ich jedoch immer noch nicht, was Sie
ak aib Sie in bezug auf Herrn Dalbelli von mehr

bJ °&cn  Einwilligung sprachen ."
fc ' iP ' « doch schon angedeutet . Er hat nicht
aiqJo 1,* fonöern  er hat mir auf das Eindringlichste
ch nn ei stat alle meine Bedenken zerstreut , und ein Inter¬
im (LUlr !!” künstlerischen Zukunft bekundet , das ich
lÄensmM 9a ,r, nicht zugetraut hätte . Nie hat mir seine
^eniin ^ b'ge Uneigennützigkeit so viel Bewunderung
' »°bgt als an diesem Vormittag .« 9
Hr jvrn.ipn ro )eiöeuti9  sarkastisches Lächeln erschien auf

wank Reynolds graubärtigem Antlitz.
k« M ' ^ W wahrhaft erstaunlich , wie uneigennützig

ner zuweilen sein können . Hoffentlich geht der^ehrke geyi ver
«Her, kl->in/ " ff' . ^ ner Selbstverleugnung nun noch
irr Dauer unö  gewährt Ihnen während

«Votl„ » eer Abwesenheit volle persönliche Freiheit ."
A Ä " i^ e Freiheit ? Was soll das heißen ?"

Männer »? ^ Ü/Elich sicher, daß Ihnen überall die
» werden huldigend zu Füßen liegen wird . Und
Reifet au* J$ öne  und junge , sondern ohne
V die fi* Männer unter den Kunstenthusiasten

Lucias Gunst bewerben ."
H ernstlich enKüstet.̂ " ^ üusammengezogen , und sie

ung ist im amtl . Teil der heutigen und der folgenden
Nummer veröffentlicht.

Gewerbevereiu für Nassau. Am Sonntag den 28. d.
M . findet in Limburg a . L. eine Versammlung des Gewerbe¬
vereins für Nassau statt zur Besprechung zeitgemäßer gewerb-
sicher Fragen . Näheres wird noch bekannt gegeben . Jedes
Mitglied kann teilnehmen.

/ „Dahomeq"-Gefangene. Das Frankfurter Rote Kreuz,
Ausschuß für Kriegsgefangene . Frankfurt a . M ., Zeil 114,
bittet die Angehörigen aller sogenannten Dahomey . Gefan.
genen , die bis vor kurzem unter französischer Postsperre
standen , um umgehende Nachrichten , sobald Briefe oder
Postkarten von ihnen eingetroffen sind . Die Angabe der
Lager , aus denen sie geschrieben haben , ist notwendig,
i (D llngliicksfall. Gestern ereignete - sich auf der hiesigen
Station ein schwerer Unfall , indem beim Rangieren der
Eisenbahnarbeiter Haibach  von Ahausen zwischen die
Puster zweier Wagen geriet . Er erlitt so starke Ver-
letzungen , daß er bald darauf verschied.

*. Hitzfrei nach der neuen Sommerzeit . Die Einführung
der neuen Zeit in den Schulen machte eine Abänderung
der gesetzlichen Bestimmung über den Ausfall des Unter¬
richts an heißen Sommertagen notwendig . Während bisher
für den schulfreien (hitzfreien) Nachmittag der Thermometer-
um 10 Uhr vormittags maßgebend war , ist die gesetzliche
Bellimmung für die kommenden Monate dahin abgeändert
worden , daß am Nachmittag der Unterricht auszufallen hat,
wenn das Thermometer vormittags 11 Uhr im Schalten
25  Grad (Celsius) hat.

\ Das Eiserne Kreuz der Eisenbahner. Von den im
Felde stehenden Bediensteten der preußisch -hessischen Eisen-
bahngemeinschast sind nach den bisherigen Feststellungen
59 durch Verleihung des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe aus¬
gezeichnet worden , und zwar 14 Arbeiter und Hilfsbedien-
stcte, 1 Unterbeamter . 26 mittlere Beamte , 13 höhere Be-
amte , sowie 5 Bahn - und Klaffenärzte ; ferner 4331 durch
die Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe.

Die Maikrankheit der Bienen kommt namentlich bei
trockener Witterung vor;  sie kennzeichnet sich durch Flug-
unsähigkeit . sobald man dünnftüsfiges Futter reicht, ver¬
schwindet die Krankheit . Sehr zu empfehlen ist es auch,
sobald man die Krankheit merkt , mit Wasser zu tränken,
dem einige Körnchen Salz zugesetzt sind.

X Alte Pferdedecken, drei - bis vierfach übereinanoer-
gelegt, bilden ein gutes Lager für Kettenhunde . In solchen
Decken nisten sich niemals Flöhe ein.

Provinzielle und vermischte Nachrichten.
Bad Ems, 16 . Mai . Der Oberpräsident der Rhein¬

provinz , Exzellenz Freiherr von Rheinbaben , weilte anr
letzten Sonntag in unserem Bade . Er stattete dem Hohen-
malberg einen Besuch ab und nahm dann das Abendessen
im Fürstenhof ein.

Montabaur . 15 . Mai . Nach neuerer Anordnung des
Viehhandelsverbandes in Frankfurt hat der Unterwester¬
waldkreis bis auf weiteres ivöchentlich 48 Stück Rindvieh,
36 Kälber , 12 Schafe und 73 Schweine als Schlachtvieh
aufzubringen.

Eamp, 15. Mai . (Schlechte Kirschenernte .s Gegen die
beiden letzten Jahre steht unserer Gegend dieses Jahr eine
schlechte Kirschenernte bevor , besonders bei den Spätsorten.
Vorige Woche konnte ein hiesiger Züchter bereits einige
reise Kirschen brechen. Das eingetretene Regenwetter und
besonders die empfindliche kühle Witterung ist für die
Frühkirschen nicht gut.

Frankfurt , 16 . Mai . Rasch tritt der Tod den Men¬
schen an . . . Als am Montag mittag 12 1/« Uhr Land¬
gerichtsdirektor Dr . Alexander Komorowski "in  einer Be¬
rufungssache als Vorsitzender der Strafkammer das letzte
Urteil verkünden wollte , brach er plötzlich vom Schlage
getroffen tot zusammeii . Damit ist ein tiefgründiger Jurist
und ein ungemein beliebter Mensch jäh aus dem Leben
geschieden. Er stand im 54 . Lebensjahre.

Neurode, 15 . Mai . Zur Anzeige gebracht wurde eine
hiesige Frau , die auf einer Künstlerkarte einen in Mölke
beschäftigten Russen zu einem Sonntagsspaziergang ein¬
lud . Ihre Gefühle brachte die Schreiberin noch besonders
zum Ausdruck , indem sie damit schloß : „Es grüßt und
küßt Sie Ihre treuliebende Klara .« Außerdem ' trägt  die

„Sie verkennen mich vollständig , mein Herr ! Und es
wäre mir lieb , wenn ich solche Dinge nicht noch einmal
aus Ihrem Munde hören müßte . Ich mache mir ganz
und gar nichts aus den Huldigungen anderer Männer.
Meine Zuneigung gehört einzig dem Manne , den ich
Ihnen als meinen Freund bezeichnet habe , und dem ich
schon deshalb , unverbrüchliche Treue halten werde , weil
ich binnen kurzem seine Frau sein werde . Im Vertrauen
kann ich es Ihnen ja Mitteilen , daß ich die Verlobte
des Herrn Dalbelli bin ."

Mr . Reynolds hatte aufgehört zu lächeln , aber in dem
Blick, mit dem er sie ansah , war statt dessen jetzt ein
Ausdruck des Mitleids , der sie in noch höherem Maße
befremdete.

„Armes Kind !" sagte er halblaut , wie wenn ihm das
Wort halb wider Willen entschlüpft wäre . Da fuhr die
Choristin heftig auf.

„Was wollen Sie damit sagen ? Womit könnte ich
Ihr Bedauern verdient haben ?"

„Verzeihung ! Es war sehr unbedacht . Betrachten
Sie es . bitte , als ungesprochen ."

Das war natürlich das beste Mittel , ihre ungeduldige
Spannung bis aufs äußerste zu steigern

„Nein , ich verlange eine Erklärung !" rief sie. „Man
äußert dergleichen nicht , wenn man nicht einen Grund dazu
hat oder zu haben glaubt . Weshalb nannten Sie mich
ein armes Kind , als ich Ihnen von meinem Verlöbnis
mit Herrn Dalbelli Mitteilung machte ?"

^Fortsetzung folgt)

Karte die Unterschriften zweier hiesiger Mädchen , die gleich¬
falls ihren Besuch in Mölke ansagen ließen . Für diese
sollte der Russe „Kavaliere " besorgen.

Kelsterbach, 15 . Mai . Kaufmann Epsteiil von Frank¬
furt , Friedbergerstraße 40 , wollte gestern mittag gegen 12
Uhr von hier mit dem Zug nach Frankfurt fahren . Auf
dem Bahnhof bekam er einen Schlaganfall und starb bald
darauf , «seine Leiche rvurde heute nach Frankfurt überge-
führt . \

§anau , 15 . Mai . Vor der Strafkainmer hatten sich
heute 16 Landwirte aus der Gemeinde Aufenau (Kr. Geln-
Hausen) zu verantworten , iveil sie bei der Kartoffelbestands¬
aufnahme 547 Zentner zu wenig angegeben hatten . Zwei
der Angeklagten wurden freigesprochen , die übrigen 14 zu
insgesamt 2175 Mk . Geldstrafe verurteilt . Die erkannten
Strafen bewegen sich zwischen 75 und 300 Mk.

— 1250 Millionen auf dem Meeresboden. Eine Gesell-
schafl, die sich mil der Bergung von Gold und sonstigen
Gütern der im Laufe des Krieges torpedierten und ander¬
weitig verunglückten Schiffe befassen soll, ist in Neuyork
unter Mitwirkung hervorragender Geldmänner und Marine-
sachleute ins Leben gerufen . 11. a . soll auch von der Ge¬
sellschaft der Versuch zur Hebung des Wracks der „Lusi-
tania " gemacht werden . Der Wert der auf dem Meeres¬
grund liegenden Güter , deren Hebung möglich erscheint,
wird auf 1,25 Milliarden geschätzt.

— Um Petroleum zu verbefferu, gibt man in das Bassin
der Lampe , je nach dessen Größe , 1 Teelöffel bis 1 Eß-
löffel voll Kochsalz. Dasselbe braucht aber sehr selten ' er¬
neuert zu werden . Man kann auch eine Hand voll Salz
in die Petroleumstasche oder - Kanne tun , um dieselbe Wirkung
zu erreichen . Das Petroleum brennt entschieden heller und
explodiert weniger leicht.

Letzte Uachrichte«.
Berlin , 17 . Mai . (zb.) Auf Grund der zuletzt ver¬

öffentlichten Zahlen über die Zerstörung feindlicher Han¬
delsschiffe  berechnet der „B . L. ", daß wir in den ersten
vier Monaten dieses Jahres , also von Januar bis ein¬
schließlich April , 670 500 Tonnen feindlichen Schiffsraum
versend haben.

Erledigung der »Tuba«tia "-Frage.
Das „Handelsblad " meldet , daß die Untersuchung

über die „Tubantia "- Angelegenheit erledigt sei. Das Blatt
erfährt , daß die holländische Regierung beablichtige , alles,
was bis jetzt mit Sicherheit festgestellt werden konnte,
möglichst vollständig zu veröffentlichen . Innerhalb weniger
Tage könne eine Mitteilung der Regierung zu erwarten
sein. (Köln . Ztg .)

Rutzki als Nachfolger Kuropatktns.
(zb.) Einer Stockholmer Meldung der „T . R . " zu¬

folge verlautet in Petersburg , die Ernennung Rußkis zum
Nachfolger von Kuropatkin stehe bevor.

Paris , 16 . Mai . (W . T . B .) Die Spielbank von Monte
Carlo hat mit einem Verlust von 6,5 Millionen Francs
für 1915 abgeschlossen.

Berlin . 16 . Mai . (W . T . B .) In der „Tägl . Rdsch."
wird gesagt : Der Präsident der französischen Republik hat
mit bemerkenswerter Deutlichkeit über die französischen Frie-
densbedingungen gesprochen . Was er verlangt , ist nichts
anderes als daß Deutschland die Waffen abliefert . Da
können wir ihm wie einst Leonidas antworten : „Komm
und hole sie !" Und unsere Lage ist wahrlich besser wie
die Leonidas.

Eine Verschwörung gegen den König von
Schweden.

Güstrow (Mecklenburg ), 17 . Mai . (Priv .-Tel .) Wie die
„Güstroiver Ztg . " aus zuverlässiger Quelle erfährt , war
gegen den König von Schweden in den letzten Tagen ein
Attentat geplant.  Der König wollte sich gelegentlich
des Concours Hippique in den Zirkus im Kgl . Djurgar-
den in Stockholm begeben , war aber wenige Tage vorher
gewarnt worden , die Pferdeschau nicht zu besuchen, da ein
Attentat gegen ihn geplant sei. Es gelang , den König
von seinem Vorhaben abzubringen , und die mit der An-
gelegenheit betrauten Behörden entdeckten tatsächlich eine
Verschwörung , die irach den bisherigen Feststellungen auf
eine von englischen und russischen Agenten vorbereitete
Tat führten . Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Vermischtes.
Nicht weniger als 83 Einbrüche hat ein Dieb auf

dem Keröhslz , der in Brandenburg a . H. ê t̂genommen
werden konnte . Es handelt sich um einen schon sechsmal
vorbestraften Glaser . Er wurde in Brandenburg auf frischer
Tat von einer Frau ertappt , die er mit einem Revolver
bedrohte . Als sie um Hilfe rief , nahm er Reißaus . Da
wurde eine Abteilung Soldaten , die gerade vorüberkam , auf
ihn aufmerksam , schwärmte auS und konnte ihn festnehmen 'i
In Berlin wurden seine Braut und zwei Hehler verhaftet.

Der zu dreizehn Millionen Mark Geldstrafe
und zu eineinhalb Jahren verurteilte Fabrikant Boetticher
aus Eitorf , dessen Verhandlung wegen fortgesetzter Brannt-
weinsteuerhinterziehung vor dem Landgericht Bonn so ge-
waltigeS Aufsehen erregt hatte , hatte Revision beim Reichs-
gericht eingelegt ; diese wurde jetzt verworfen . Der Verurteilt «-
fft auch für die in ähnlicher Höher erkannten Geldstrafen
seiner beiden Mitangeklagten als haftbar erklärt worden.

Einen qualvollen Tod erlitt der seit dem5. Mai
vermißte 10 Jahre alte Schulknabe Dumeier tn Dortmund.
Er war beim Spielen in einen unterirdischen Kanal der
allen Zeche „Vorwärts " bei Dortmund geraten , abgestürzt
und hatte Arme und Beine gebrochen . Da sein Hilferufen
von niemandem gehört werden konnte, ist er elend ver-S ert. Erst jetzt fand man nach tagelangem Suchen diee deS armen Knaben.

Der unzeitgemitVe Goethe . In einer Aufführung^
von Goethes „Faust " im Deutschen Theater zu Berlin , fand
eine Stelle , die sonst unbeachtet vorüber geht, innigste-
Verständnis . Mephisto sang in Auerbachs Keller sein Lied
von der Ratte : „War einst eine Ratt ' im Kellernest , lebt
nur von Fett und Butter ." Hier schmunzelte und lachtft
das Publikum , so daß der Darsteller erst nach längerM
Pause im Text fortfahren konnte.



"T " . . .
—

Amtlicher Teil.
Anordnung

über dar Schlachten von Ziegt«mutterlr« » eni.
Stuf Grund des § 4 der Bekanntmachung des Stell¬

vertreters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für
trächtige Kühe und Sauen vom 26 . August 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 515 ) wird hierdurch folgendes bestimmt:

8 1. Das durch Anordnung vom 13. April d. I.
für die Zeit bis zum 15 . Mai d. I . ausgesprochene Verbot
der Schlachtung der in diesein Jahre geborenen Ziegen¬
mutterlämmer wird bis zum 31 . August d. I . verlängert.

§ 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach¬
tungen , die erfolgen , weil zu befürchten ist, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde , oder weil es infolge
eines Unglücksfalles sofort getötet werden muß . Solche
Schlachtungen sind innerhalb 24 Stunden nach der Schlach¬
tung der für den Schlachtungsort zuständigen Ortspolizei¬
behörde anzuzeigen.

§ 3. Ausnahmen von diesem Verbot können aus drin¬
genden wirtschaftlichen Gründen vom Landrat , in Stadt¬
kreisen von der Ortspolizeibehörde zugelassen werden.

§ 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
gemäß § 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mk . oder mit Gefängnis bis zu
drei Monaten bestraft.

§ 5. Die Anordnung trit mit dem Tage ihrer Bekannt¬
machung im Deutschen Reichs - und Preußischen Staatsan¬
zeiger in Kraft.

Berlin , den 5. Mai 1916 . ^
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.

Bei ». Aufzuchtprämien für Ziegenlämmer.
Um der Milchknappheit nach Möglichkeit zu steuern,

hat der Herr Minister für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten weitere Mittel für die Förderung der Ziegenzucht
flüssig gemacht.

Die für die Ziegenzucht in erster Linie in Betracht
kommenden Bevölkerungskreise sind in der Lage , verhält¬
nismäßig große Flächen (Feldwege , Raine , Eisenbahn¬
dämme usw.), die für eine rein landwirtschaftliche Nutzung
kaum in Frage kommen können , nutzbar zu machen und
das Futter durch erweiterte Ziegenhaltung in gesunde , den
betreffenden Haushaltungen jederzeit und unmittelbar zur
Verfügung stehende Frischmilch überzuführen . (Es handelt
sich hier hauptsächlich um die Bevölkerung der Vororte von
Groß - und Fabrikstädten , Arbeiterdörfer sowie um Be¬
amte und Arbeiter in kleinen Landstädten und Dörfern .)
Hierdurch wird der Milchmarkt im Verhältnis der Zahl
der neu eingestellten Ziegen entlastet und den eigentlichen
Großstädten eine entsprechend größere Milchmenge zuge¬
führt werden können.

Um dieses Ziel zu erreichen , erschien es zunächst not¬
wendig , die Abschlachtung der Ziegenlämmer zu verhüten.
Durch Bundcsratsverordnung vom 13 . April ivurde die
Abschlachtung von Ziegenmutterlämmeru bis zum 15. Mai
verboten . Um nun die Ziegenbesitzer bei der Aufzucht der
Lämmer zu unterstützen , werden nach Maßgabe der ver¬
fügbaren Mittel von uns Aufzuchtsprämien bewilligt , und
zwar nach folgenden Grundsätzen:

1. Für jedes von einer Ziege gefallene 2. und 3. Mutter¬
lamm, das vom Züchter ausgezogen wird und 8 Wochen in
seinem Besitz verbleibt, kann eine Aufzuchtprämie von 5 —10
M . gewährt werden.

2. Z» den Fällen , in denen nur ein Mutterlamm aufge¬
zogen und vom Züchter zur Vermehrung seines eigenen Ziegen¬
bestandes gehalten wird , wird die Prämie in der gleichen Höhe
bewilligt.

3. Wird ein Mutterlamm , ehe es das Alter von 8 Wochen
erreicht hqt, verkauft, so hat der Käufer das Recht sich um die
Auszuchtprämie zu bewerben.

Ziegenzüchter , die sich um eine Äufzuchtpramie be¬
werben wollen , haben ihre Bewerbung bis zum 20 . Mai
bei der Ortsbehörde einzureichen . Diese prüft die Mel¬
dungen auf ihre Richtigkeit und erstattet dem Herrn Land¬
rat Bericht . Eine weitere Nachprüfung erfolgt Ende
September.

Die Aufzuchtprämien werden von der Landwirtschafts-
Kammer den Herren Landräten zur Verteilung überwiesen.
Die Auszahlung der Prämien erfolgt vom 1. Oktober
d. Js . ab . —

Die Landwirtschafts -Kammer ist an zuständiger Stelle
um Ueberlassung einiger Wagen Kraftfuttermittel (Kleie,
Mais ) zur Abgabe an die Ziegenhalter zu einem ange¬
messenen Preise vorstellig geworden . Falls diesen: An¬
träge entsprochen wird , erfolgt die Verteilung der Futter¬
mittel im Verhältnis zu den Ziegenbestäi den der einzelnen
Kreise durch die Herren Landräte.

I . Nr . I . 3211 . Weilburg , den 16. Mai 1916.
Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises wollen außer¬

dem für ortsübliche Bekanntmachung sorgen.
• Die bei den Herren Bürgermeistern bis zum 20 . d. M.

einzureichenden Bewerbungen sind von diesen oder von zuver¬
lässigen Sachverständigen durch Stallbesichtigungen zu prü-
fen , auf ihre Richtigkeit zu bescheinigen und alsdann ge¬
sammelt am 21 . d. Mts . an mich einzureichen.

Der Königliche Landrat.

M. 3808. Weilburg, den 15. Mai 1916.
Der bei Flugzeug -Notlandungen entstehende Flur¬

schaden wird erfahrungsgemäß trotz dringender Warnungen
seitens der Flugzeuginsassen in der Hauptsache von den Zu¬
schauern (Ortseinwohnern usw .) verursacht . Die Heeresver¬
waltung kommt für den ourch die Zuschauer bewirkten
Flurschaden nicht auf , vielmehr können dafür nur die letz¬
teren selbst haftbar gemacht werden.

Ich bringe dieses hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Der Königliche Landrat.

Nr . II a B. Wiesbaden , den 5. Mai 1916.
Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgekommen , daß

die für Volksschulzwecke bestimmten Gebäude , Räume und
dergl . zu anderen als unterrichtlichen Zwecken z. B . Unter¬

bringung von Kriegsgefangenen oder sonstigen Gemeinde¬
zwecke» usw . ohne unser 'e vorgängige Genehmigung ver¬
wendet worden sind . Wir bringen daher unsere Verfügungen
a —d unter Nr . 6 , § 148 „Hartmann , Volksschulwesen S.
451 " in Erinnerung , wonach in solchen Fällen jedesmal
ein Schulvorstandsbeschluß herbeizusühren ist, der unserer
Genehmignng bedarf . Wir ersuchen ergebenst , diese Ver¬
fügung im dortigen Kreisblatt zur Kenntnis der Gemeinde¬
behörden zu bringen.

• Königliche Regierung,
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen.* *

I . Nr . II . 3366 . Weilburg , den 15 . Mai 1916.
An die Herren Bürgermeister.

Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung der Königl . Kreisschulinspektion
Weilburg.

Die Herren Lehrer der Inspektion ersuche ich unter
Bezugnahme auf die Verfügung Königl . Reg . vom 4. Mai,
IIb 978 betr . Sammeln von Tee -Ersatz-Kräuter (Amtl.
Schulbl . 10), mir nach Beendigung der Sammlung über den
Umfang und Ertrag zu berichten . Wo mit der Sammlung
noch nicht begonnen sein sollte , wollen Sie dieselbe sofort
im Einvernehmen mit den betr . Herren Ortsschulinspektoren
und unter genauer Beachtung der in oben genannter Ver¬
fügung gegebenen Anweisung in die Wege leiten.

Weilburg , den 16 . Mai 1916.
J .-Nr . 182 . Schee rer.

Der Krieg im Hochgebirge.
OesterreichifcheTruppen im Kampfe mit Italienern in den Z

Dolomiten.

Trotz großen Einsatzes an Menschenmaterial und einer
ganz bedeutenden Munitionsoerschwendung , stehen die
Italiener heute noch auf demselben Fleck, wo sie vor einem
Jahre standen . Mehrere Male haben sie größere Offen-
sivvorstöße versucht , den Durchbruch am Jsonzo , an der
Tiroler Grenze u. g, nirgends konnten die Truppen
Eadornas den geringsten Erfolg aufweifen , der gewaltige
Ansturm scheiterte an dem Widerstand der österreichisch-un-
garischen Truppen , die dort wie eine Mauer von Stahl
standen . Unser Bild veranschaulicht eingehend die Schwierig¬
keiten der Gebirgskämpfe zwischen österreichischen Truppen
und italienischen Alpinis.

Wer über das gesetzlich zulässige Matz
hinaus Hafer , Mengkorn , Mischfrucht, wo¬
rin sich Hafer befindet , oder Gerste ver¬
füttert , versündigt sich am Vaterlande.

Wurjk-Werkcruf
Donnerstag , den Ir«, d. Mts -, nachmittags von

4 bis 6 Uhr wirö im südlichen Rathaussaale von uns
bezogene

Vlockrvurst (Dauerware)
zum Preise von 3,75 Mark für das Pfund in kleinen
Mengen unter Vorzeigung der Warenbezugskarte abgegeben.

Weilburg , den 17. Mai 1916.
Der Magistrat.

eiupfiehlt
42 PCt.

Louis Kohl , Weilmünster.

tteiutscher Cogntt/t
aus reinen Naturlveinen

.Echt-

.Alt"

in Flaschen und Feldpostp ackung en
empfiehlt

Georg Hauch.

Berlu - liste.
(Oberlahn -Kreis ) .

Grenadier -Regiment Rr . 3.
Hermann Braun aus Weinbach gefallen

Znsanterie-Regiment Rr . 87.
Oblt . d. R . Hermann Hesse aus Weilburg sch,v. öl

Friedrich Easpari aus Hirschhauseu schw. verw ., gj
Schäfer IV . aus Weilmünster vermißt ., Arnold Hz
aus Altenkirchen vermißt.

I. Pionier -Bataillon Rr . 21.
Wilhelm Pütz von der Oberhofermühle bei H^

verwundet ., Wilhelm Müller I. aus Weiubach schiy. H
Jnsanterie -Leib-Regiment Rr . 1l7

Wilheliu Heinrich Krämer aus Heckholzhausen i„
faugenschaft (A . N .)

Frrimlliljk Nkrüchmnig.
Freilag , den >8 . Mai , vormittags n

werden in der Hofraite der verstorbenen Eheleute &
Christian Schäfer in Allendorf nachstehende' .
gegen gleich bare Zahlung öffentlich meistbietend ]
steigert:

2 Ziegen , darunter 1 frischmelkende mit Lamn
Schwein (Läufer ) . 12 Legehühner mit Hahn
Teil Hausgerät;

ferner wird das gut im Stand befindliche
stückige Wohnhaus mit abgeschlossener Hofraste ":
Hausgärten , soivie ein 40 Ruten haltender mit
toffeln bestellter Acker anschließend an die Hofraste, j
längere Jahre an wirklich zuverlässige Leute
mäßigem Preise verpachtet.

Der Vormund.

zdr PsiNüftieschä«
wird lebhaft und gewinnbringend sein, wenn 3iie

Artikel für den Festbedarf im

Mweilburger Anzeiger"
ankündigen. >

Unser Blatt wird in jeder Gemeinde des Kreises s
und weit darüber hinaus gelesen.

-I

„Kiefer“ Einkoch-Apparate
sowie

11
Kiefer“ Gläser

sind eingetroffen.

Eisenliandlnng Zilliken.
Weilburg — Marktplatz.

Zum sofortigen Eintritt wird ein

tüchtiger Maschinist.
gelernter Schlosser oder Schmied bevorzugt , gesucht.

Grötzer u . Söhngen.
Weilmünster.

Monatmädchen
für einige Stunden vormit¬
tagsgesucht . Räh . i. d. Exped. empfiehlt

Mktllll-Miv
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen i. d. Exped.

Neue

Vollheringe
empfiehlt

Georg Hauch.

Parkett-Wachs
1 Pfund -Dose Mk. 1.20,

1.40 und 1.50
frisch eingetroffen.

Max Brücket.

Schnellhefter
empfiehlt Ä. Cramer.

Ia SaatiM
Oskar Ro«»i.

Li
tzl

sf. KochW
Rollmops. Spargel , DM
gelbe Rüben, Ri,mischkohl.
Salat frisch bei

Hch. Ufer
Gut möbl.

Wohn - _
und Schlafzin » «
zu vermieten.

Carl Stcinsber
„Schloßhol'

Gritzn -r

bewährtes Fabrik»!
empsiehlt billigst

Will ».
LchoanenM
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